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Rohstoffgewinnung und Grundwasserschutz 

7. Oktober 2014 

Themen 

 Ziele der Rohstoffsicherung 

 Arten mineralischer Rohstoffe 

 Zahlen zur Rohstoffgewinnung 

 Aufgaben des HLUG bei der Rohstoffsicherung 

 Genehmigungsrechtliche Grundlagen zum Rohstoffabbau 

 Raumplanerische Aspekte 

 Nutzungskonflikte (z.B. Wasserwirtschaft) 

 Verfüllung und Hintergrundwerte 

 

 

 



Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Geologischer Landesdienst 

Seite 3 

Motive und Ziele der Rohstoffsicherung und des 
Rohstoffabbaus 

Mineralische Rohstoffe  

 

Die Gewinnung von Rohstoffen ist: 

 mengenmäßig begrenzt, 

 nicht vermehrbar, 

 standortgebunden, d.h. nicht 
verlagerbar: Gewinnung am Ort der 
geologischen Entstehung 

 zeitlich befristet bei der Nutzung von 
Flächen 

Sie muss die folgenden 
Anforderungen erfüllen: 

 verbrauchernah, nachhaltig, 
ressourcenschonend 

 Einklang mit anderen 
Nutzungsansprüchen: 
Wassergewinnung, Land- und 
Forstwirtschaft, Naturschutz… 

 

7. Oktober 2014 
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Rohstoffe in Hessen: Geologische Grundlagen 

7. Oktober 2014 

Geologische 
Übersicht von 

Hessen 
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Oberflächennahe 
Massenrohstoffe 
 

  Sand und Kies 
  Naturstein 
  Kalk- und  
    Zementrohstoffe 
  Tonrohstoffe 
  Gipsrohstoffe 
  Naturwerksteine 

Salze 

Erze 

Industrieminerale 

Energierohstoffe 

Mineralische Rohstoffe in Hessen 
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Rohstoffe in Hessen: Geologische Grundlagen - Rohstofftypen 

7. Oktober 2014 

 Die vorhandenen, aber nicht vermehrbaren 
Rohstoffressourcen müssen möglichst und weitgehend 
in ihrer Verfügbarkeit erhalten werden  
 

 Recycling von Rohstoffen ist eine der wichtigsten 
Rohstoffquellen 
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Ausbildung einer Lagerstätte und Produktausbeute 

Geologischer Körper 

Rohstoff 2 

Vorräte beeinflussende Faktoren 

geologische Kenntnisse 

Abbautechnik 

Genehmigungsauflagen 

Qualitätskriterien 

Flächenkonflikte u.a. 

Lagerstätte 
geologischer 

Vorrat 

  

gewinnbarer 

Vorrat 

produktfähiger 

Vorrat 

Rohstoff 3 … 

Teillagerstätten 

bereits abgebaut 

Abraum 

7. Oktober 2014 
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Rohstoffe in Hessen: Zahlen 
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Rolle des HLUG bei der 
Rohstoffsicherung und -gewinnung 

 Erfassung und Bewertung der Rohstoffvorkommen in 
Hessen 

 Lieferung von Grundlagen für landesplanerische 
Entscheidungen wie z.B. Regionalplan 

 Rohstoffgeologische Beratung in der Planungsphase 
einzelner Gewinnungsvorhaben: Abbauwürdigkeit, 
Untersuchungsgüte einer Lagerstätte, Empfehlungen zur 
Prospektion und Abbauführung, Hinweise auf 
Nutzungskonflikte und deren Vermeidung 

 Fachliche Beurteilung im Rahmen von 
Genehmigungsverfahren unter Beteiligung verschiedener 
Fachdezernate: Rohstoffgeologie, Hydrogeologie, 
Ingenieurgeologie, Bodenkunde, Immissionsschutz   
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HLUG als Träger öffentlicher Belange 

7. Oktober 2014 

Vorhabensbewertung durch:  
 

• Rohstoffgeologie 

• Ingenieurgeologie 

• Bodenschutz 

• Hydrogeologie / Grundwasser 

• Immissionsschutz 

AWV = Abweichungsverfahren v. RP

BP = Bebauungsplan

D = Deponie

Erw. = Erweiterungen nicht unter BBergG

FBV = Flurbereinigungsverfahren

FNP = Flächennutzungsplan

FRP = Forstlicher Rahmenplan

Fw = Forstwirtschaft

GT = Geotope

HBP = Hauptbetriebsplan

IFS = Infrastruktur

LP = Landesplanung

LRP = Landschaftsrahmenplan

Lw = Landwirtschaft

NeuAS = Neuaufschluss nicht unter BBergG

NLS = Natur und Landschaftsschutz

PFV = Planfeststellungverfahren

RBP = Rahmenbetriebsplan

Rek = Rekultivierung

RFNP = Regionaler Flächennutzungsplan

ROV = Raumordnungsverfahren

RP = Regionalplan

RTR = Retentionsraum

SBP = Sonderbetriebsplan

SCT = Scoping-Termin

Solar = Sonnenenergieflächen

TÖB = Träger öffentlicher Belange

Wind= Windkraftanlagen

WR = Wasserrecht
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Genehmigungsrechtliche Grundlagen zum Rohstoffabbau 

 

 Rechtsgrundlagen: Bergrecht, Immissionsschutzrecht, 
Baurecht und wasserrechtliche 
Genehmigungsverfahren 

 In Hessen unterliegen etwa zwei Drittel aller 
oberflächennah gewonnenen Bodenschätze dem Bergrecht: 
a) z.B. Erze, Kohlenwasserstoffe, Flusspat, Erdwärme und 
    Sole (bergfreie Bodenschätze) 
b) z.B. Basaltlava; Quarzkies und -sand, Ton (Kriterium: 
    „feuerfest“); Dachschiefer; Kieselgur etc. (grundeigene 
   Bodenschätze). 
 
UVP Vorprüfung => Rahmenbetriebsplan 
 

 sonstige Bodenschätze nach WHG/HWG, BImSchG (mit 
Sprengung), Baurecht (ohne Sprengung, 
Genehmigungspflicht abhängig von Tiefe)  

 

7. Oktober 2014 
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Genehmigungsrechtliche Grundlagen zum Rohstoffabbau 
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Rohstoffsicherung in Hessen: KRS 25 

Rohstoffsicherungsflächen: Karte der Rohstoffsicherung (KRS) mit 
Abbaugebieten u. Reservegebieten (hier: Mittelhessen) 

   Grundlage der Regionalpläne mit Vorrang- und Vorbehaltsgebieten 

7. Oktober 2014 



Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Geologischer Landesdienst 

Seite 14 

Rohstoffsicherung: KRS 25 

7. Oktober 2014 



Allgemeines/Recht/Flächen 

Geologie/Abbau 

Abbau/Folgenutzung/Ökonomie 
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Erfassung der Gewinnungsstellen: Erhebungsbögen 

7. Oktober 2014 
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Rohstoffe in Hessen 

7. Oktober 2014 

Erfassung der Gewinnungsstellen: FIS Rohstoffe 
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 Nach der Verordnung zur Änderung der 
Planzeichenverordnung Regionalpläne vom 18.09.2005 wird 
in den hessischen Regionalplänen unterschieden 
zwischen: 

 

 „Vorbehaltsgebieten oberflächennaher Lagerstätten“  

 

  „Vorranggebieten für den Abbau oberflächennaher 
Lagerstätten Bestand und Planung “ 
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Rohstoffsicherung in der Regionalplanung 
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Rohstoffsicherung in der Regionalplanung 

Beispiel Regionalplan Mittelhessen 2010 

7. Oktober 2014 

http://www.landesplanung-hessen.de/regionalplaene/ 
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Gliederung Wissenstransfer: Studien, Veröffentlichungen 

7. Oktober 2014 
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Rohstoffflächen 
konkurrieren in der 
raumplanerischen 
Abwägung häufig mit 
anderen 
Flächennutzungen, 
wie z.B. 
 
• Infrastruktur, 
• Siedlungsbau, 
• Naturschutz,  
• Grundwasserschutz  
• Land- und  
   Forstwirtschaft 

Rohstoffgewinnung: Nutzungskonflikte 
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Rohstoffgewinnung   Wassergewinnung 
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Quelle: LGB Rheinland-Pfalz (www.lgb-rlp.de) 

Rohstoffgewinnung   Wassergewinnung 
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Minderung der Schutzfunktion der 
Grundwasserüberdeckung 

Aufdecken der Grundwasseroberfläche 

Änderung der 
Grundwasserströmungsverhältnisse 

Mögliche Kontamination mit Betriebsstoffen  

Eintrag von Trübstoffen 

 

 

 

Auswirkungen der Rohstoffgewinnung 

Rohstoffgewinnung   Wassergewinnung 
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 Bilaterale Nutzungsoptimierungen der Interessensgebiete. 

 

 Einzelfallprüfung auf der Grundlage von (im Vorfeld der Prüfung 
zu erhebenden) hydrogeologischen Daten mit dem Ziel, 
Ausnahmegenehmigungen mit bestimmten Auflagen (Monitoring, 
Schutzmaßnahmen beim Abbau etc.) zuzulassen, wenn dies 
fachlich vertretbar ist 

 

 Privatrechtliche Vereinbarungen zwischen Abbaubetrieb und 
Wasserversorger mit klar geregelten Haftungsfragen und 
Ersatzbrunnenfinanzierung, sofern hydrogeologisch und 
wasserwirtschaftlich vertretbar (Einbindung der Fach- und 
Genehmigungsbehörden im Vorfeld) 

 

 

Lösungsmöglichkeiten 

Rohstoffgewinnung   Wassergewinnung 
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Verfüllrichtlinie (Richtlinie für die Verwertung von Bodenmaterial, Bauschutt und 

Straßenaufbruch in Tagebauen und im Rahmen sonstiger Abgrabungen), StAnz.: 3/2014  

Tagebaufolgenutzung und Verfüllung 

• Geltungsbereich  
• Begriffsbestimmungen  
• Verwertungsmöglichkeiten und abfallwirtschaftliche Einstufung 

-Verwertung von Bodenmaterial: wo geht es?, Abfallschlüssel 
-Verwertung von Bauschutt und Straßenaufbruch: i.d.R. außerhalb WSG, 
 Wege- und Böschungsbau 

• Verfüllbereiche 
-oberer V.: Obere 2m und dwB (durchwurzelbare Bodenschicht) 
-mittlerer V.: Zwischen oberem V. und oberhalb des GW (Abstand UK  
 Verfüllkörper zum höchsten Grundwasserstand je nach Schutzzone) 
-unterer V.: Innerhalb GW und des Sicherheitsbereiches (Abstand UK  
 Verfüllkörper zum höchsten Grundwasserstand je nach Schutzzone) 

• Geogene o. großflächig siedlungsbedingte Hintergrundsituation; beinhaltet 
Beachtung des Verschlechterungsverbots 

• Bodenschutzfachliche Anforderungen an die Herstellung einer dwB  
• Ausführung, Überwachung und Dokumentation der Verfüllung  
• Probenahme, Probenvorbehandlung und Analytik  
• Anforderungen an die Antragsunterlagen  

 
• Anhang I Grenzwerte für die Verwertung, Feststoff und Eluat (Tabellen 1 bis 3)  
• Anhang II Umfang und Häufigkeit von Untersuchungen (Tabellen 4 bis 5)  
• Anhang III Rechtliche Grundlagen  

Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Geologischer Landesdienst 7. Oktober 2014 
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Verfüllrichtlinie 

Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Geologischer Landesdienst 7. Oktober 2014 

Geogene Hintergrundwerte, Grundwasser: 
gesteinsabhängige Überschreitung von 
Qualitätsnormen 
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Verfüllrichtlinie 
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Verfüllrichtlinie, Tab. 1, Oberer Verfüllbereich, dwB  
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Verfüllrichtlinie: Tabellen 2, mittlerer Verfüllbereich 

Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Geologischer Landesdienst 7. Oktober 2014 

Quellen: 1) LAGA: Anforderungen an die stoffliche 
Verwertung von mineralischen Abfällen: Teil 
II: Technischen Regeln für die Verwertung, 1.2 
Bodenmaterial (TR Boden), vom 
05.11.2004 (Z0*-Werte ) 
2) LAGA: Anforderungen an die stoffliche 
Verwertung von mineralischen Abfällen – 
Technische Regeln – Teil II, vom 06.11.1997 



Hintergrundwerte von Spurenstoffen 
in hessischen Böden (Friedrich & LÜGGER, 2011) 

www.hlug.de/start/boden/hintergrundwerte.html 
 http://bodenviewer.hessen.de/viewer.htm 
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Geogene Hintergrundwerte, Grundwasser 

Geologische Dienste Deutschlands & BGR: 186 
Hydrogeochemische Einheiten (HGC) aggregiert aus der 
Hydrogeologischen Übersichtskarte Deutschlands 1:200.000 
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Geogene Hintergrundwerte, Grundwasser 

Statistische Auswertung: Wahrscheinlichkeitsnetz, Ausschluss 
von Anomalien 
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Geogene Hintergrundwerte, Grundwasser 

 
Darstellung der Ergebnisse  
 
• WMS-Applikation im Internet: Zugang von jedem 

internetfähigen PC-Arbeitsplatz (Einbindung z.B. in GIS oder 
Google-Earth)  Einbinden von GIS-Daten 

http://www.bgr.de/Service/grundwasser/huek200/hgw/  
 

• Viewer: http://www.geoviewer.bgr.de/ 
 

• Darstellung farblich in jeweils 5 Werteklassen 
(parameterbezogen):  
– 90%-Perzentile der hydrogeochemischen Einheiten in der 
   Fläche als Obergrenze für Hintergrundkonzentration 
– Einzelanalysen anonymisiert und lageunscharf (500 m)  
 

• höchste Werteklasse: GFS-, TVO- oder WHO-Grenzwert  

Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Geologischer Landesdienst 7. Oktober 2014 
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Geogene Hintergrundwerte, Grundwasser 

Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Geologischer Landesdienst 7. Oktober 2014 

 
Betrachtete Parameter  
Hauptelemente: Ca, K, Mg, Na, HCO3, SO4, Cl  
Nebenelemente: Br, F, PO4, SIO2, Fe, Mn, Ba, Sr  
Spurenelemente: Ag, Al, As, B, Ba, Bi, Br, Cd, Co, Cr, Cu, F, Fe, Hg, Li, Mn, Mo, NH4, 
Ni, Pb, PO4, Sb, Se, Sn, Sr, Tl, U, V, Zn  
Physikochemische Parameter: Gesamthärte, spez. el. Leitfähigkeit, pH  
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Geogene Hintergrundwerte, Grundwasser: 
Gesteinsabhängige Überschreitung von 
Umweltqualitätsnormen 

Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Geologischer Landesdienst 7. Oktober 2014 

Vanadiumkonzentrationen in tertiären Vulkaniten > GfS (4 µg/l)   
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Geogene Hintergrundwerte, Grundwasser: 
Gesteinsabhängige Überschreitung von 
Umweltqualitätsnormen 
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Rohstoffgewinnung und Grundwasserschutz: Fazit 

7. Oktober 2014 

• Sparsamer Verbrauch, Schonung der Ressourcen durch  

    Effizienzsteigerung, Nachhaltigkeit 

• Substitution + Recycling zur Schonung von 

    Primärrohstoffen 

• Vollständige Gewinnung einer Lagerstätte, technisch 

    innovativer Abbau 

• Minimierung und Verwertung von Abraum 

• Dezentrale Versorgung und kurze, umweltschonende Transportwege 

• Zeitnahe Folgenutzung abgebauter Flächen anzustreben 

• Frühzeitige Betrachtung konkurrierender Nutzungsansprüche 

• Verfüllrichtlinie bietet jetzt wirksames Instrument mit 

Berücksichtigung geogener Hintergrundgehalte 

• Geogene Hintergrundgehalte stehen flächendeckend zur Verfügung, 

ersetzen aber keine Einzeluntersuchungen 
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Was kann in Zukunft verbessert werden? 
Ziele des Rohstoffsicherungskonzeptes 

 möglichst enge Kommunikation zwischen 
Abbaubetreibern/Planern, Genehmigungsbehörden (RP, 
Landkreise, Kommunen), Fachbehörden (HLUG) 

 gegenseitiger Datenaustausch / Wissenstransfer: 

- Abbaubetreiber: Behörden über Planungen, 
Erkundungsarbeiten, Abbaustand informieren 

- HLUG: geologische Beratung zu Lagerstättenaufbau, 
Erkundung, Rohstoffqualität, Abbaurichtung, 
Grundwasserschutz und Monitoring etc. 

 möglichst frühzeitiger Kontakt zwischen 
Abbaubetreiber/Planer und HLUG bei Aufschluss-
/Erweiterungsvorhaben etc.:  Nutzungskonflikte rechtzeitig 
erkennen 

Rohstoffgewinnung und Grundwasserschutz: Fazit 
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7. Oktober 2014 

Vielen Dank 
für Ihre 

Aufmerksamkeit! 


